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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tragrahmen mit ei-
nem Lochabdeckungsrahmen, der einen Mantel, ein
Verbindungsrohr und eine Lochabdeckung umfaßt, der
Mantel an seiner Unterseite einen umlaufenden auf-
rechtstehenden Rand aufweist, der Mantel oberseitig an
seiner Außenseite einen umlaufenden Vorsprung auf-
weist, der Vorsprung senkrecht zu dem Mantel ausge-
richtet ist und an seiner Innenseite einen umlaufenden
Kragen mit einer Schulter zur Auflage der Lochabdek-
kung aufweist, welcher rechtwinklig zu dem Mantel aus-
gerichtet ist, und der Mantel unterseitig auf ein Ende
oder in ein Ende des Verbindungsrohrs geschoben ist,
welches mit dem Mantel lösbar gekoppelt ist sowie der
Lochabdeckungsrahmen und das Verbindungsrohr als
separate Bauteile ausgebildet sind, und eine Steiglei-
tungsanordnung sowie ein Verfahren zur Herstellung
von Steigleitungsanordnungen mit hohem Kraftablei-
tungsvermögen ins Erdreich.
[0002] Im Stand der Technik ist der Straßenbelag ho-
hen Belastungen durch mit konstanter Geschwindigkeit
sich bewegende Kraftfahrzeuge insbesondere Schwer-
lastverkehr ausgesetzt. So können sich diese beispiels-
weise durch Bremsvorgänge, Beschleunigungen oder
auch durch von Reifen hervorgerufene Saugwirkungen
äußern. Die Belastungen und die durch die Kraftfahr-
zeuge bei gleichbleibender Bewegung erzeugbaren
Schwingungen führen hinzukommend zum Komprimie-
ren und zum Absenken des Straßenbelags.
[0003] Hierbei zeigt es sich, daß die in den Straßen-
belag eingelassenen Kanaldeckel für Schächte von Ab-
wasserleitungen sich nicht in dem Ausmaß wie der St-
faßenbelag absenken, sondern vielmehr statisch in ih-
rer Lage verharren. Die Rahmenteile mit Kanaldeckel
heben sich von dem Straßenbelag derart ab, daß es un-
ter Umständen zu einer hohen Gefährdung des Stra-
ßenverkehrs führt, da z.B. Autofahrer unter Schleuder-
gefahr auszuweichen versuchen, oder weil aufgrund
der Geschwindigkeitsverringerung der Verkehrsfluß
hinreichend behindert wird; ganz abgesehen davon,
daß der durch die Erhebungen bedingte erhöhte Reifen-
abrieb wegen der Freisetzung von Ruß- und Kunststoff-
partikeln eine erhöhte Umweltbelastung hervorruft, ein
Umstand, der in Zeiten wachsenden Umweltbewußt-
seins zu vermeiden ist.
[0004] Hinzukommend erweist es sich von Nachteil,
daß die aus Kunststoff hergestellten Steigleitungsan-
ordnungen nicht in der Lage sind, die von der Verkehrs-
last hervorgerufenen Kräfte in das angrenzende Erd-
reich abzuleiten, geschweige denn vertikale Kräfte auf-
zunehmen. Weiterhin treten in dem die herkömmliche
Steigleitungsanordnung umgebenden Bereich der Stra-
ßendecke Dehnungsrisse, die zu großflächigeren Ein-
buchtungen führen können, auf Diese entstehen durch
starke Biegebeanspruchung der Straßendecke, da die
herkömmlichen Lochabdeckungen die infolge des
Schwerlastverkehrs auftretenden Kräfte nicht in das

umgebende Erdreich abzuleiten vermögen.
[0005] Auch die in DE-OS 196 02 897 offenbarte
Schachtabdeckung für die im Erdboden untergebrach-
ten Benzin-, Diesel- und ähnlichen Lagerbehältern, de-
ren Regel- und Kontrolieinrichtung in einem leicht zu-
gänglichen, Behälter und Erdoberfläche verbindenden
Domschacht angeordnet sind, wobei der Domschacht
nach oben hin durch einen ein- oder mehrteiligen Haupt-
deckel abgedeckt ist, der gewölbt und zum ihn aufneh-
menden und eine Ablaufrinne aufweisenden Deckelrah-
men hin ein Gefälle aufweisend und ihn randseitig dach-
förmig überragend ausgebildet ist, wobei unter dem
Deckelrand im Deckelrahmen eine als Ablaufrinne die-
nende, rundumlaufende Sammelrinne vorgesehen ist,
führt nicht weiter, um die Ableitung der Kräfte in das die
Lochabdeckung oder Schachtabdeckung umgebende
Erdreich zu ermöglichen, geschweige denn, eine sich
an Höhenänderungen des umgebenden Erdreichs sich
selbstätig anpassende Lochabdeckung bereitzustellen.
[0006] Die in DE 34 42 178 A offenbarte Schachtab-
deckung umfaßt einen Einlauftohrstutzen und einen die
Deckelfassung außen umgebenden Kragenteil. Der
Kragenteil nimmt den Einlaufrohrstutzen auf. Es wird je-
doch übersehen, dass bei Verwendung von Schachtab-
deckungen beispielsweise im Straßenwegebau auch im
spitzen Winkel auf dem Kragenteil Kräfte einzuwirken
vermögen beispielsweise bedingt durch das Befahren
der Schachtabdeckungen durch Kraftfahrzeuge. Das
Einwirken von Druck- und Zugkräften auf die herkömm-
lichen Schachtabdeckungen bleibt unbeachtet, so dass
Verformungen im oberen Bereich der Einlaufrohrstut-
zen der herkömlichen Schachtabdeckung auftreten
können. Durch die Verformungen des Einlaufrohrstut-
zens entstehen Spalte und Risse zwischen Einlaufrohr-
stutzen und Kragenteil; Spalte und Risse führen zu Un-
dichtigkeiten.
[0007] Aufgabe des erfindungsgemäßen Tragrah-
mens soll es sein, sowohl die schräg auf den Tragrah-
men einwirkenden Kräfte wie auch die Kräfte, welche
senkrecht auf diesen einzuwirken vermögen, dahinge-
hend zu berücksichtigen, dass keine Risse und Spalten
zwischen Einlaufrohrstutzen und Kragenteil auftreten
können. Vielmehr sollen ebenso wenig Verformungen
des Verbindungsrohrs im oberen Bereich auftreten.
Ebenso sollen Undichtigkeiten oder Verformungen ver-
hindert werden im Fall von schräg auf den Tragrahmen
einwirkenden Kräften.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale ge-
mäß Hauptanspruch und Nebenansprüche gelöst. Die
Unteransprüche betreffen bevorzugte Ausführungsfor-
men und Weiterentwicklungen des Erfindungsgegen-
standes.
[0009] Die Erfindung betrifft einen Tragrahmen mit ei-
nem Lochabdeckungsrahmen, der einen Mantel, ein
Verbindungsrohr und eine Lochabdeckung umfaßt,

der Mantel an seiner Unterseite einen umlaufen-
den aufrechtstehenden Rand aufweist,

der Mantel oberseitig an seiner Außenseite einen
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umlaufenden Vorsprung aufweist,
der Vorsprung senkrecht zu dem Mantel ausge-

richtet ist und an seiner Innenseite einen umlaufenden
Kragen mit einer Schulter zur Auflage der Lochabdek-
kung aufweist, welcher rechtwinklig zu dem Mantel aus-
gerichtet ist, und

der Mantel unterseitig auf ein Ende oder in ein En-
de des Verbindungsrohrs geschoben ist, welches mit
dem Mantel lösbar gekoppelt ist,

der Lochabdeckungsrahmen und das Verbin-
dungsrohr als separate Bauteile ausgebildet sind, wel-
cher dadurch gekennzeichnet ist, dass

der Tragrahmen einen Lastverteilungsrahmen
aufweist, welcher einen Führungsrahmen umfasst,

der Führungsrahmen eine Öffnung aufweist, wel-
che von einer Endwandung seitlich begrenzt ist, der
Führungsrahmen im Längsschnitt L-förmig mit einem
kurzen Schenkel und einem langen Schenkel ausgebil-
det ist, wobei der hurze Schenkel des Führungsrah-
mens die Endwandung ist, die Endwandung umlaufend
angeordnet ist, wobei der Mantel des Lochabdeckungs-
rahmens in dem Führungsrahmen angeordnet ist,

und der lange Schenkel des Führungsrahmens
zur Kraftableitung ins Erdreich dient.
[0010] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung be-
zieht sich auf eine Steigleitungsanordnung mit dem er-
findungsgemäßen Tragrahmen und einem Steiglei-
tungsrohr, wobei das Ende des Steigleitungsrohrs eine
elastische konusförmige Manschette aufweist, in deren
oberen Öffnung das Verbindungsrohr beweglich gefilhrt
ist.
[0011] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung umfaßt
ein Verfahren zur Herstellung von Steigleitungsanord-
nungen mit hohem Kraftableitungsvermögen ins Erd-
reich in Straßendecken unter Verwendung der erfin-
dungsgemäßen Steigleitungsanordnung, wobei ein
Lochabdeckungsrahmen in einem an einem Lastvertei-
lungsrahmen gekoppelten scheibenartigen Führungs-
rahmen eines Tragrahmens beweglich geführt wird und

im eingesetzten Zustand des Lochabdeckungs-
rahmens in dem Führungsrahmen der Vorsprung auf
den Führungsrahmen mittels Sträßenbaumaterial auf-
gelegt wird und

der Kragen des Mantels des Lochabdeckungsrah-
mens an ein Verbindungsrohr, welches teleskopartig
oder ziehharmonikartig ausgebildet ist, lösbar gekop-
pelt wird.
[0012] Unter dem Begriff Lochabdeckung ist im Sinne
der Erfindung auch zu verstehen, ein in diesem Zusam-
menhang beliebiger Deckel, Kanaldeckel, Gullydeckel
oder dergleichen, mit welchem ein begehrbarer oder
nicht begehbarer Schacht oder auch ein beliebiger
Hohlraum in der Regel unterhalb oder in der Erde z.B.
einer Straße nach oben hin verschließbar ist. Der
Schacht oder auch Steigleitungsrohr genannt kann in
den Straßenbelag eingelassen sein.
[0013] Unter Seitenbereich wird im Sinne der Erfin-
dung auch ein jeglicher Bereich des Lastverteilungsrah-

mens verstanden so auch ein Zentralbereich, welcher
sich zentral im Lastverteilungsrahmen angeordnet ist.
[0014] Unter Verbindungsrohr der elastischen Art
wird im Sinne der Erfindung auch eine Verbindungslei-
tung verstanden, welche teleskopartig, ineinander ver-
schiebbar oder ziehharmonikaartig ausgebildet ist.
[0015] Vorteil des erfindungsgemäßen Tragrahmens
sind die hinreichende Gestaltfestigkeit durch die Anord-
nung von Lochabdeckungsrahmen mit Mantel und Ver-
bindungsrohr und einem zusätzlichen Lastverteilungs-
rahmen, in welchem der Mantel angeordnet ist. Durch
diese Anordnung können die durch die Auff'ahrlasten
der Kraftfahrzeuge beruhenden Kräfte dergestalt in das
den erfindungsgemäßen Tragrahmen umgebende Erd-
reich bzw. Untergrundschicht abgeleitet werden, dass
die Bewegung des Lochabdeckungsrahmens bzw. des
Mantels mit Vorsprung längs der Mitte-Längsachse des
Verbindungsrohrs vergleichmäßigt wird aufgrund des
Aufliegens des Vorsprungs des Mantels unmittelbar auf
beispielsweise Straßenbaumaterial und mittelbar auf
dem langen Schenkel des L-förmigen Führungsrah-
mens des Lastverteilungsrahmens. Die Beweglichkeit
des Lochabdeckungsrahmens des erfindungsgemäßen
Tragrahmens wird vermieden aufgrund des Aufliegens
des Vorsprungs auf dem auf dem langen Schenkel des
L-förmigen Führungsrahmens angeordneten Erdreich
radial zu der Mitte-Längsachse des Verbindungsrohrs
bei Höhenversatz, parallel zu der Bodenoberfläche. Es
treten auch keine Verformungen des Verbindungsrohrs
in dessen dem Lochabdeckungsrahmens zugewandten
Bereich auf.
[0016] Aufgrund der Vermeidung von Verformungen
und hinreichender Gestaltfestigkeit des Verbindungs-
rohrs und der Anordnung von Verbindungsrohr in dem
Lochabdeckungsrahmen sind keine Undichtigkeiten,
wie in der herkömmlichen Schachtabdeckung, zu beob-
achten.
[0017] In einer Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Tragrahmens ist der Führungsrahmen in einem Sei-
tenbereich angeordnet. Zudem können in dem anderen
Seitenbereich Versteifungselemente wie Rippen oder
dergleichen zur Versteifung des Tragrahmens vorgese-
hen sein. Weiterhin ist es möglich, daß der Lastvertei-
lungsrahmen, der Führungsrahmen und die Verstei-
fungselemente wie Rippen aus herkömmlichen Werk-
stoffen wie Gußeisen hergestellt. In einer weiteren Aus-
gestaltung des erfindungsgemäßen Tragrahmens sind
die Rippen z.B. T-förmig und / oder doppelt-T-förmig
ausgebildet. Der Lastverteilungsrahmen ist vorzugswei-
se in der Draufsicht viereckig ausgebildet; jedoch kann
er auch je nach Anforderung von einer anderen Form
wie vieleckig, ringförmig usw. sein. In einem Bereich des
Lastverteilungsrahmens hier z.B. in einem Seitenbe-
reich ist der Führungsrahmen angeordnet. Der Füh-
rungsrahmen weist eine Öffnung auf Die Öffnung ist
seitlich von einer Endwandung begrenzt. Die Endwan-
dung ist aufrechtstehend, im rechten Winkel, zu der
Oberfläche des, bevorzugterweise scheibenförmigen,
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Führungsrahmens ausgerichtet. Auf der Oberseite des
Führungsrahmens ist die aufrechtstehende Endwan-
dung, die umlaufend oder unterbrochen ausgebildet
sein kann, vorgesehen. Der Führungsrahmen kann flä-
chenmäßig z.B. scheibenförmig ausgebildet sein, um
eine hinreichend große Ableitungsfläche für die von
dem Lochabdeckungsrahmen aufgenommenen Kräfte
aufzuweisen. Der Führungsrahmen, welcher von einer
oberen Lage und gegebenenfalls von einer unteren La-
ge gebildet ist, weist zentral eine Öffnung, Lochung oder
Durchbruch auf, in welchem der Lochabdeckungsrah-
men beweglich geführt wird. Die seitlichen Begrenzun-
gen der Öffnung nämlich die Endwandung, die Innen-
seite der oberen Lage und gegebenenfalls die Innensei-
te der unteren Lage des Führungsrahmens ermöglichen
eine Aufnahme, hinreichende Beweglichkeit und ausrei-
chende Führung des in der Öffnung angeordneten
Lochabdeckungs-rahmens, um auch eine seitliche La-
geversetzung des Lochabdeckungsrahmens zu vermei-
den. Der hohlzylinderförmige Lochabdeckungsrahmen
wird vorzugsweise senkrecht zu dem Führungsrahmen
ausgerichtet. Der Lochabdeckungsrahmen kann ent-
lang der zu dem scheibenartigen Führungsrahmen aus-
gerichteten Senkrechten beweglich sein, zum Beispiel
nach unten, in Richtung Erdreich; er kann noch zusätz-
lich um die Mitte-Längsachse der z.B. kreisrunden Öff-
nung bewegbar sein. Die Senkrechte kann mit der Mitte-
Längsachse der von der hohlzylinderförmigen Endwan-
dung übereinstimmen.
[0018] Das Ausmaß der Bewegung des Lochabdek-
kungsrahmens nach unten kann bei eingesetzter Steig-
leitungsanordnung zum Beispiel begrenzt werden durch
das Ausmaß der Pressung oder Kräfte und der Kom-
pressibilität des in dem Bereich zwischen der Unterseite
des Vorsprungs, der Außenseite des Mantels, der Au-
ßen- und Oberseite der Endwandung und der Oberseite
der oberen Lage verfüllten Straßenmaterials.
[0019] Der Führungsrahmen ist im Längsschnitt von
L-förmiger Gestalt sein, wobei der kurze Schenkel des
Führungsrahmens die Endwandung ist: Der Schenkel
kann oberseitig oder unterseitig ausgerichtet sein. Un-
terseitig bedeutet in Richtung Erdreich, entsprechend
oberseitig in Richtung Straßendeckenoberfläche. Der
lange Schenkel dient insbesondere der Kraftableitung
ins Erdreich oder hin zum Lastverteilungsrahmen. Der
Führungsrahmen kann auch T-förmig ausgebildet sein,
wobei die beiden zentriert angeordneten Schenkel der
T-förmigen Ausgestaltung die Endwandung sind. Das
Zylinder-Kolben-Prinzip der Erfindung ist verwirklicht
durch die Beweglichkeit des Lochabdeckungsrahmens
in dem Führungsrahmen und eignet sich in hervorra-
gender Weise zur Kraftableitung ins Erdreich. Der Füh-
rungsrahmen kann mit seinem der die Öffnung begren-
zenden Endwandung abgewandten Bereich mit dem
Lastverteilungsrahmen unmittelbar oder über Verstei-
fungselemente wie Rippen verbunden sein. Die Ausbil-
dung der aufrechtstehenden Endwandung richtet sich
nach der Ausgestaltung des in den Führungsrahmen

einzusetzenden Lochabdeckungsrahmens. So kann die
Endwandung ringförmig oder vieleckig z.B. viereckig
sein. Der Führungsrahmen kann ebenso an seiner
Oberseite eine aufrechtstehende teilweise umlaufende
also unterbrochene Endwandung und / oder an seiner
Unterseite eine aufrechtstehende umlaufende oder un-
terbrochene Endwandung ausbilden,
[0020] Der Lochabdeckungsrahmen ist vorzugsweise
hohlzylinderartig ausgebildet, so daß z.B. sein hohlzy-
linderförmiger Mantel in dem Führungsrahmen ange-
ordnet ist; der Mantel, der sich an seiner Unterseite zu
einem gleichfalls hohlzylinderförmigen Rand verjüngen
kann, ist vorzugsweise beweglich in dem Führungsrah-
men angeordnet. Durch die Beweglichkeit kann der
Lochabdeckungsrahmen z.B. nach oben oder unten
durch den Führungsrahmen gleiten, entlang und um sei-
ne Mitte-Längsachse bzw. um die des von der hohlzy-
linderförmigen Endwandung ausgebildeten Innen-
raums bewegt werden. Die Beweglichkeit des Lochab-
deckungsrahmens ist beispielsweise wesentlich für den
Fall, daß aufgrund hoher vertikal gerichteter Kräfte, wel-
che auf dem Lochabdeckungsrahmen lasten, der Loch-
abdeckungsrahmen sich nach unten in Richtung Erd-
reich in dem Führungsrahmen bewegt. Ebenso ist die
Entfernung des Lochabdeckungsrahmens durch Her-
ausziehen aus dem Führungsrahmen beim Einbau des
erfindungsgemäßen Tragrahmens bzw. Steigleitungs-
anordnung beim Straßenbau erforderlich.
[0021] Die Endwandung kann in einer anderen Aus-
gestaltung auf seiner der Öffnung zugewandten Seite
-Innenseite- eine Schulter aufweisen. Die Schulter dient
zur Auflage oder Stützung des in die Öffnung des Füh-
rungsrahmens eingeführten und beweglich gehaltenen
Lochabdeckungsrahmens. Ebenso kann in einer weite-
ren Ausgestaltung die Endwandung derart gestaltet
sein, daß sie formschlüssig oder mittels Führungsschie-
nen mit dem Lochabdeckungsrahmen so verbunden ist,
daß eine Lageversetzung des Lochabdeckungsrah-
mens um die Mitte-Längsachse des hohlzylinderartigen
Mantels des Lochabdeckungsrahmens zu begrenzen
bzw. zu vermeiden.
[0022] Hinzukommend ist jegliche Ausbildung der
den Führungsrahmen und den Lastverteilungsrahmen
zumindest in einem Bereich hier Seitenbereich verbin-
denden Rippen als Versteifungselemente, so eine kas-
settenartige, möglich und richtet sich in einer dem Fach-
mann vertrauten Weise nach den Erfordernissen des
Straßenbaus und der Statik des erfindungsgemäßen
Trag-rahmens.
[0023] Als Lochabdeckung können Kanaldeckel oder
dergleichen Verwendung finden. Rippen als Versteifung
und Verstärkung der Statik des Lastverteilungsrahmens
erstrecken sich z.B. von der Innenseite des Lastvertei-
lungsrahmens zu der Außenseite des Führungsrah-
mens. Die Rippen sind vorzugsweise radial von der Mit-
te-Längsachse des z.B. kreisförmigen Führungsrah-
mens ausgerichtet. Sie dienen unter anderem zur Ab-
leitung der vertikalen Kräfte in den den erfindungsge-
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mäßen Tragrahmen umgebenen Straßenbereich.
[0024] Beispielsweise kann bei der Einsenkung des
erfindungsgemäßen Tragrahmens bzw. der Steiglei-
tungsanordnung der Lochabdeckungsrahmen mit dem
Verbindungsrohr, welches in der Öffnung der elasti-
schen konusförmigen Manschette des Steigleitungs-
rohrs geführt wird, mit einer Lage einer bituminösen
Tragschicht überzogen werden. Hierbei wird die Loch-
abdeckung und der Lochabdeckungsrahmen mit Sand
und / oder Zement abgestreut, um das Entfernen des
Straßenbaumaterials von dem Lochabdeckungsrah-
men und der Lochabdeckung zu ermöglichen. Nach
Entfernen wird der Lochabdeckungsrahmen mit Hilfe ei-
ner Schaufel oder eines stumpfen Gegenstands hoch-
gezogen.
[0025] Der Lochabdeckungsrahmen wird von dem
Verbindungsrohr entkoppelt und entfernt. Der Lastver-
teilungsrahmen mit seinem Führungsrahmen wird auf
die bituminöse Tragschicht gelegt, so daß das obere En-
de des Verbindungsrohrs in die Öffnung des Führungs-
rahmen zumindest eingeführt ist. Anschließend wird
das Ende des Verbindungsrohrs von dem Mantel und
dessen Rand des Lochabdeckungsrahmen aufgenom-
men. Der Bereich zwischen der Unterseite des Vor-
sprungs, der Außenseite des Mantels, der Außenseite
und der Oberseite der Endwandung der oberen Lage
und der Oberseite der oberen Lage des Führungsrah-
mens kann mit Mitteln, welche die Kräfte weiterzuleiten
und / oder zu dämpfen vermögetn,, wie, Straßenbauma-
terial z. B. bituminöser Tragschicht, verfüllt oder unter-
füttert oder kräftig unterstopft werden, so daß der Loch-
abdeckungsrahmen mit seinem Vorsprung mittels des
z.B. Straßenbaumaterials auf dem Führungsrahmen
aufliegt. Der Lochabdeckungsrahmen liegt im vorlie-
genden Fall nicht direkt sondern mittelbar auf dem Füh-
rungsrahmen auf.
[0026] Nach dem Überfahren des erfindungsgemä-
ßen Tragrahmens mit Asphaltbinder wird der Lochab-
deckungsrahmen und die Lochabdeckung erneut frei-
gelegt und mit Asphaltfeinbeton überfahren, so daß
nach abermaliger Freilegung derselben die Oberseite
der Lochabdeckung und die des Mantels des Lochab-
deckungsrahmens mit der des Asphaltfeinbetons bün-
dig und fluchtend angeordnet sein kann.
[0027] Als Straßenmaterial kann auch im Sinne der
Erfindung verstanden werden mindestens ein Vertreter
der schottierte Tragschicht, bituminöse Tragschicht (er-
ste, zweite Lage), Asphaltbinder und Apshaltfeinbeton
umfassenden Gruppe verstanden.
[0028] In einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Steigleitungsanordnung weist das En-
de des Steigleitungsrohrs eine elastische konusförmige
Manschette auf in deren Öffnung das Verbindungsrohr
parallel zu der Mitte-Längsachse des Steigleitungsrohrs
beweglich geführt sein kann. Die Außenfläche des
Steigleitungsrohrs kann hinsichtlich der Rohrwand
senkrechte, in einem Abstand voneinander gelegene
sich in Umfangsrichtung erstreckende Rippen aufwei-

sen. Zudem kann der obere Rand der Manschette mit-
tels eines Dichtkörpers aus kompressiblem Werkstoff
luft- und flüssigkeitsdicht an der Außenwand des Ver-
bindungsrohrs anliegen. Das Ende des Verbindungs-
rohrs kann koaxial oder längs der Längsachse oder Mit-
te-Längsachse des Steigleitungsrohrs auseinander-
ziehbar und zusammenschiebbar ausgebildet sein.
[0029] Der Führungsrahmen kann flächenmäßig z.B.
scheibenartig ausgebildet sein, um eine Ableitungsflä-
che für die von dem Lochabdeckungsrahmen aufge-
nommenen Kräfte aufzuweisen. Der Führungsrahmen
weist zentral eine Öffnung oder Durchbruch auf; in wel-
chem der Lochabdeckungsrahmen geführt wird. Der
vorzugsweise hohlzylindearnüge Lochabdeckungsrah-
men wird vorzugsweise senkrecht zu dem Führungs-
rahmen ausgerichtet. Der Lochabdeckungsrahmen
kann entlang der zu dem scheibenartigen Führungsrah-
men ausgerichteten Senkrechten, welche parallel zu
der Mitte-Längsachse des hohlzylinderförmigen Inne-
raums der Endwandung ausgerichtet ist, beweglich
sein, zum Beispiel nach unten, in Richtung Erdreich; er
kann noch zusätzlich um die Mitte-Längsachse beweg-
bar sein.
[0030] Das Ausmaß der Bewegung des Lochabdek-
kungsrahmens nach unten kann bei eingesetztter Steig-
leitungsanordnung zum Beispiel begrenzt werden durch
das Ausmaß der Pressung oder Kräfte und der Kom-
pressibilität des in dem Bereich zwischen der Unterseite
des Vorsprungs, der Außenseite des Mantels, der Au-
ßen- und Oberseite der Endwandung und der Oberseite
der oberen Lage verfüllten Straßenmaterials. Die Öff-
nung wird seitlich begrenzt von der Endwandung des
Führungsrahmens, welche aufrechtstehend angeord-
net ist. Der Führungsrahmen kann im Längsschnitt von
L-förmiger Gestalt sein, wobei der kurze Schenkel, hier
die Endwandung, oberseitig oder unterseitig ausgerich-
tet ist. Unterseitig bedeutet in Richtung Erdreich, ent-
sprechend oberseitig in Richtung Straßendeckenober-
fläche. Der lange Schenkel dient insbesondere der
Kraftableitung ins Erdreich oder zum Lastverteilungs-
rahmen. Der Führungsrahmen kann im Längssschnitt
auch T-förmig ausgebildet sein, wobei die beiden zen-
triert angeordneten Schenkel die Endwandung sind.
Das Zylinder-Kolben-Prinzip der Erfindung ist verwirk-
licht durch die Beweglichkeit des Lochabdeckungsrah-
mens in dem Führungsrahmen und eignet sich in her-
vorragender Weise zur Kraftableitung ins Erdreich. Der
Führungsrahmen kann mit seinem der die Öffnung be-
grenzenden Endwandung abgewandten Bereich mit der
Lastverteilungsrahmen unmittelbar oder über Verstei-
fungselemente wie Rippen verbunden sein.
[0031] Der Lastverteilungsrahmen, Führungsrahmen
und die Versteifungselementen wie Rippen des erfin-
dungsgemäßen Tragrahmens können zudem die auf
Fahrlasten der Kraftfahrzeuge beruhenden Kräfte und
Erschütterungen in das den erfindungsgemäßen Trag-
rahmen umgebende Erdreich bzw. Untergrundschicht
ableiten, so daß die Biegebeanspruchung der Straßen-
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decke gering und die zu vermeidenden Einbuchtungen
vermieden werden. Insbesondere die einstückige Aus-
bildung des Lastverteilungsrahmen mit Führungsrah-
men und Versteifungselementen eignen sich für die
dauerhafte Beanspruchung.
[0032] Der Führungsrahmen kann ebenso an seiner
Unterseite eine zusätzliche aufrechtstehende umlau-
fende Endwandung bilden, welche vorzugsweise mit
der oberseitigen Endwandung des Führungsrahmens
den Lochabdeckungsrahmen hinreichend aufnehmen
und beweglich führen kann. Der Kragen kann zum Bei-
spiel hohlzylinderförmig ausgestaltet sein. Der Füh-
rungsrahmen kann zum Beispiel als Scheibe mit einer
in der Scheibe zentriert angeordneten Öffnung ausge-
staltet sein. Es ist möglich, daß in einer Ausbildung des
scheibenartigen Führungsrahmen dieser sich flächen-
mäßig bis zum Rand des Lastverteilungsrahmens er-
streckt. In einer weiteren Ausgestaltung kann der Last-
verteilungsrahmen mit dem Führungsrahmen und ge-
gebenenfalls den Rippen einstückig aus z.B. Gußeisen
ausgebildet sind.
[0033] In einer besonderen Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Tragrahmens ist der Mantel des Loch-
abdeckungsrahmens in dem Führungsrahmen beweg-
lich gerührt.
[0034] In einer besonderen Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Tragrahmens ist die Unterseite des an
der Innenseite des Mantels angeordneten Kragens der-
art geformt, daß das eine Ende des Verbindungsrohrs
von dem Kragen aufgenommen ist. Das Verbindungs-
rohr ist mit dem Kragen mittels Verbindungselementen
wie Bolzen oder Muttern lösbar gekoppelt. Ebenfalls
kann das Verbindungsrohr teleskopartig ineinander ver-
schiebbar oder ziehharmonikaartig ausgebildet sein.
[0035] Die erfindungsgemäße Steigleitungsanord-
nung umfaßt den o.g. Tragrahmen und ein Steiglei-
tungsrohr, wobei das Ende des Steigleitungsrohrs eine
elastische konusförmige Manschette umfaßt. In der Öff-
nung der konusförmigen Manschette wird das Verbin-
dungsrohr geführt. Das Verbindungsrohr kann im we-
sentlichen nach oben und unten beweglich geführt sein;
im wesentlichen daher, weil auch mögliche schräg nach
unten erfolgende Bewegungen des Verbindungsrohrs
erfolgen können und eine Luft- und Flüssigkeitsabdich-
tung nicht einzuschränken vermögen. Da der Tragrah-
men mit seinem Lastverteilungsrahmen, Führungsrah-
men und Versteifungselementen wie Rippen in das
Straßenmaterial wie Asphaltbinder eingesenkt und be-
deckt ist, können der Lastverteilungsrahmen und der
Führungsrahmen nicht nur die auf Fahrlasten der Kraft-
fahrzeuge beruhenden Kräfte in das den Tragrahmen
umgebende Erdreich bzw. Untergrundschicht ableiten
sondern der Tragrahmen kann sich in dem Führungs-
rahmen mit der Straßendecke erdwärts -also nach un-
ten- bewegen, ohne daß in dem den erfindungsgemä-
ßen Tragrahmen umgebenden Bereich der Straßendek-
ke Dehnungsrisse aufzutreten vermögen.
[0036] Durch die erfindungsgemäße Steigleitungsan-

ordnung wird es erstmals möglich, auf rasche und be-
queme Weise unter Verwendung herkömmlicher Bau-
teile wie Steigleitungsrohr und Manschette Lochabdek-
kungen paßgenau sowie z.B. in fluchtender und bündi-
ger Anordnung mit der Straßendeckenoberseite im Ver-
gleich zum Stand der Technik bereitzustellen.
[0037] Auch durch diese Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Steigleitung wird es erstmals möglich,
eine quasi mitdenkende hier Kanalabdeckung bereitzu-
stellen, die die auftretenden Kräfte ableitet und eine pla-
ne Oberfläche von Straßendecke und Lochabdeckung
hier Kanaldeckel in hinreichender Weise gewährleistet.
Die Flächenlast des Lochabdeckungsrahmens kann in
hervorragender Weise durch den Lastverteilungsrah-
men und Führungsrahmen in das umgebende Erdreich
auf einer großen Fläche abgeleitet werden, je nach Aus-
maß der Fläche des Lastverteilungs- und Führungsrah-
mens werden. Es ist auch zu beobachten, daß bei der
Absenkung der Straßendecke und des Tragrahmens
ebenso das Verbindungsrohr sich erdwärts und im we-
sentlichen in Richtung Steigleitungsrohr bewegt. Dar-
über hinaus ermöglicht die erfindungsgemäße Steiglei-
tungsanordnung eine Verschiebung des Verbindungs-
rohrs auch seitwärts radial von der Mitte-Längsachse
des Steigleitungsrohrs, da die an dem Verbindungsrohr
dicht und formschlüssig anliegende Manschette hinrei-
chend elastisch ausgebildet ist, um eine luft- und flüs-
sigkeitsdichten Verbindung zwischen dem Steiglei-
tungsrohr und dem Verbindungsrohr zu ermöglichen.
Weiterhin kann das teleskopartig in- und auseinander
verschiebbare Verbindungsrohr mit seinbem anderen
Ende mit dem Steigleitungsrohr gekoppelt sein, um eine
feste Verbindung zwischen dem Tragrahmen und dem
Steigleitungsrohr zu gewähren.
[0038] Zudem kann der obere Rand der Manschette
als Dichtlippe ausgebildet sein, wobei am Rand ein weit-
gehend chemikalienfester, kompressibler herkömmli-
cher umlaufender Dichtwerkstoff angeordnet ist, der
hinzutretend ein gewisses Spiel des Verbindungsrohrs
toleriert ohne Auftreten von Undichtigkeiten. Die Dicht-
lippe ermöglicht eine hinreichende Luft- und Flüssig-
keitsabdichtung zwischen dem Steigleitungsrohr und
dem Verbindungsrohr. Das Steigleitungsrohr kann an
seiner der Außenwand senkrechte, in einem Abstand
voneinander gelegene sich in Umfangsrichtung erstrek-
kende Rippen zwecks Verstärkung und Versteifung auf-
weisen.
[0039] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Herstel-
lung von Steigleitungsanordnungen mit hohem Krafta-
bleitungsvermögen ins Erdreich in Straßendecken ver-
wendet die erfindungsgemäße Steigleitungsanord-
nung, wobei ein, vorzugsweise hohlkörperförmiger,
Lochabdeckungsrahmen in einem an einem Lastvertei-
lungsrahmen gekoppelten vorzugsweise scheibenarti-
gen Führungsrahmens eines Tragrahmens beweglich
gehalten wird und der Lochabdeckungsrahmen mittels
Straßenbaumaterials auf dem Führungsrahmen zum
Aufliegen gelangt, wobei der Lochabdeckungsrahmen
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mit seinem unteren Ende an ein mit einem Steiglei-
tungsrohr in Verbindung befindliches Verbindungsrohr
der elastischen Art lösbar gekoppelt wird.
[0040] In einer Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens zur Herstellung von Steigleitungsanord-
nungen mit hohem Kraftableitungsvermögen ins Erd-
reich in Straßendecken unter Verwendung der erfin-
dungsgemäßen Steigleitungsanordnung wird ein hohl-
körperförmiger Lochabdeckungsrahmen in einem an ei-
nem Lastverteilungsrahmen gekoppelten Führungsrah-
mens eines Tragrahmens beweglich gehalten. Der Füh-
rungsrahmen kann flächenmäßig z.B. scheibenartig
ausgebildet sein, um eine Ableitungsfläche für die von
dem Lochabdeckungsrahmen aufgenommenen Kräfte
aufzuweisen. Der Führungsrahmen weist zentral eine
Öffnung oder Durchbruch auf, in welchem der Lochab-
deckungsrahmen geführt wird. Der hohlzylinderförmige
Lochabdeckungsrahmen wird vorzugsweise senkrecht
zu dem Führungsrahmen ausgerichtet. Der Lochabdek-
kungsrahmen kann entlang der zu dem scheibenartigen
Führungsrahmen ausgerichteten Senkrechten beweg-
lich sein, zum Beispiel nach unten, in Richtung Erdreich;
er kann noch zusätzlich um die Mitte-Längsachse, wel-
che den Kreismittelpunkt der z.B. kreisrunden Öffnung
schneidet, bewegbar sein. Die Senkrechte kann mit der
Mitte-Längsachse des zylinderförmigen von der End-
wandung ausgebildeten Innenraums übereinstimmen.
[0041] Das Ausmaß der Bewegung des Lochabdek-
kungsrahmens nach unten kann bei eingesetzter Steig-
leitungsanordnung zum Beispiel begrenzt werden durch
das Ausmaß der Pressung oder Kräfte und der Kom-
pressibilität des in dem Bereich zwischen der Unterseite
des Vorsprungs, der Außenseite des Mantels, der Au-
ßen- und Oberseite der Endwandung und der Oberseite
der oberen Lage verfüllten Straßenmaterials. Die
Öflhung wird seitlich begrenzt von der Endwandung des
Führungsrahmens, welche aufrechtstehend angeord-
net ist. Der Führungsrahmen kann im Längsschnitt von
L-förmiger Gestalt sein, wobei der kurze Schenkel, hier
die Endwandung, oberseitig oder unterseitig ausgerich-
tet ist. Unterseitig bedeutet in Richtung Erdreich, ent-
sprechend oberseitig in Richtung Straßendeckenober-
fläche. Der lange Schenkel dient insbesondere der
Kraftableitung ins Erdreich oder zum Lastverteilungs-
rahmen. Der Führungsrahmen kann auch T-förmig aus-
gebildet sein, wobei die beiden zentriert angeordneten
Schenkel die Endwandung sind. Das Zylinder-Kolben-
Prinzip der Erfindung ist verwirklicht durch die Beweg-
lichkeit des Lochabdeckungsrahmens in dem Füh-
rungsrahmen und eignet sich in hervorragender Weise
zur Kraftableitung ins Erdreich. Der Führungsrahmen
kann mit seinem der die Öffnung begrenzenden End-
wandung abgewandten Bereich mit der Lastverteilungs-
rahmen unmittelbar oder über Versteifungselemente
wie Rippen verbunden sein. Der Lochabdeckungsrah-
men liegt mittels Straßenbaumaterials auf dem Füh-
rungsrahmen auf, wobei der Lochabdeckungsrahmen
mit seinem unteren Ende an ein Verbindungsrohr der

elastischen Art lösbar gekoppelt wird.

Ausführungsbeispiel

[0042] Die Zeichnungen zeigen aufgrund der zeich-
nerischen Vereinfachung in schematischer, stark ver-
größerter Weise ohne Anspruch auf eine maßstabsge-
treue Wiedergabe Ausführungsformen ohne Beschrän-
kung der Erfindung auf diese in

Fig. 1 Draufsicht auf den erfindungsgemäßen Trag-
rahmen,

Fig. 2 eine vertikale Schnittansicht der erfindungs-
gemäßen Steigleitungsanordnung
und

Fig. 3 eine vertikale Schnittansicht der erfindungs-
gemäßen Steigleitungsanordnung mit Steig-
leitungsrohr

[0043] Der erfindungsgemäße Tragrahmen weist in
einem Seitenbereich 2 des Lastverteilungsrahmens 6
einen z.B. kreisförmigen Führungsrahmen 5 auf. Der
Führungsrahmen 5 umfaßt eine Öffnung 5a, in welcher
der Lochabdeckungsrahmen 10 geführt wird. Der Füh-
rungsrahmen 5 weist oberseitig eine aufrecht stehende
umlaufende Endwandung 5b, welche die Führung und
die Beweglichkeit des Lochabdeckungsrahmens 10
nach oben und unten in dem Führungsrahmen 5 unter-
stützt (siehe Pfeile) und zur Seite begrenzt. Die Öffnung
5a wird seitlich begrenzt von der Endwandung 5b der
Lage 5c und der innenseitig gelegenen Wandung der
unteren Lage 5d des Führungsrahmens 5. Der Füh-
rungsrahmen 5 umfaßt zwei Lagen auf; wobei die Lagen
5c, 5d einstückig ausgebildet sind. Die obere Lage 5c
setzt sich rechtwinklig als Endwandung 5b fort (Fig.1
und Fig. 2). Im Längsschnitt ist die obere Lage 5c der
Führungsrahmen 5 L-förmig ausgebildet, wobei der kur-
ze Schenkel die Endwandung 5b ist, der lange 5c mit
der unteren Lage 5d die Auflage bilden.
[0044] Der Lochabdeckungsrahmen 10 umfaßt einen
hohlzylinderförmigen Mantel 11. Der Mantel 11 liegt an
der Innenseite der Endwandung 5b und an der der un-
teren Lage 5d an. Der Führungsrahmen 5 ist als Schei-
be ausgebildet. Die untere Lage 5d und die obere Lage
5c bilden den scheibenartigen Abschnitt des Führungs-
rahmens 5. Der Mantel 11 setzt sich unterseitig als Rand
15 fort. Der Rand 15 ist hohlzylinderförmig ausgebildet.
Das eine -obere- Ende des Verbindungsrohrs 16 ge-
langt mit der Innenseite von dem Rand 15, der Unter-
seite des Mantels 11 in Eingriff. Das eine Ende des Ver-
bindungsrohrs 16 kann mittels Kopplungselementen
oder Verbindungselementen 16a fest mit dem Mantel 11
bzw. Rand 15 lösbar verbunden werden.
[0045] Oberseitig ist an der Außenseite des Mantels
11 ein umlaufender im rechten Winkel zu dem Mantel
11 bzw. der Mitte-Längsachse A des Mantels ausgerich-
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teter Vorsprung 12 angeordnet. Mit Hilfe des Vor-
sprungs 12 stützt sich der Lochabdeckungsrahmen 10
auf den scheibenartigen Führungsrahmen 5. Die Stüt-
zung erfolgt aber vorzugsweise indirekt, indem der zwi-
schen der Unterseite des Vorsprungs 12, der Außensei-
te des Mantels 11, der Außen- und Oberseite der End-
wandung 5b und der Oberseite der oberen Lage 5c aus-
gebildete Bereich mit Straßenbaumaterial verfüllt oder
unterfüttert wird und der Lochabdeckungsrahmen 10
mit dem Vorsprung 12 über Straßenbaumaterial auf den
Führungsrahmen aufliegt. Andere dem Fachmann be-
kannte Mittel, welche zur Kraftübertragung und / oder
-dämpfung geeignet sind, könne gleichfalls zusammen
mit oder statt des Straßenmaterials zum Aufliegen des
Vorsprungs 12 des Lochabdeckungsrahmens 10 auf
dem Führungsrahmen 5 verwendet werden (nicht ge-
zeigt). Die Kräfte, welche von Kraftfahrzeugen bei Be-
fahren des Tragrahmens entstehen, können von dem
Lochabdeckungsrahmen 10 auf den Lastverteilungs-
rahmen 6, den Führungsrahmen 5 und die zwischen
dem Lastverteilungsrahmen 6 und dem Führungsrah-
men 5 angeordneten Versteifungselementen 4 wie Rip-
pen 4 weitergeleitet werden.
[0046] Der Lochabdeckungsrahmen 10 weist einen
Kanaldeckel als Lochabdeckung 17 mit seitlich ange-
ordnetem Rahmenteilen 17a auf; dieser ruht auf der als
Schulter 14 ausgebildeten Oberseite des an der Innen-
seite des Mantels 11 umlaufend angeordneten Kragens
13.
[0047] Der Mantel 11 ist fluchtend und bündig mit dem
aufzunehmenden Kanaldeckel 12 ausgerichtet. Der
Vorsprung 12 und der Kragen 13 sind vorzugsweise
kreisförmig um die Mitte-Längsachse A des kreisförmi-
gen Führungsrahmens 5 angeordnet. Der Lastvertei-
lungsrahmen 6, der Führungsrahmen 5 und die Rippen
4 sind in den Asphaltbinder b eingesenkt; dieser wird
von dem Asphaltfeinbeton a bedeckt. Die Rippen 4 er-
strecken sich radial von der dem anderen Seitenbereich
3 zugewandten Außenseite des Führungsrahmens 5 zu
der Innenseite des Lastverteilungsrahmens 6. Zwi-
schen den Rippen 4, den Rippen 4 und dem Lastvertei-
lungsrahmen 6 sowie dem Führungsrahmen 5 und dem
Lastverteilungsrahmen 6 befinden sich Durchbrüche
41, die mit Straßenbaumaterial wie Asphaltbinder b ver-
füllt oder unterfüttert werden und auch der Verfestigung
des erfindungsgemäßen Tragrahmens mit der Straßen-
decke dienen.
[0048] Der Lastverteilungsrahmen 6, der Führungs-
rahmen 5 und die Rippen 4 sind miteinander einstückig
aus Gußeisen ausgebildet. An das obere Ende des
Steigleitungsrohrs 20 schließt sich eine elastische ko-
nusförmige Manschette 24 an, in deren oberen Öffnung
25 das Verbindungsrohr 16 beweglich nach unten und
oben führbar angeordnet ist. Die Außenfläche des
Steigleitungsrohrs 20 weist senkrechte, in einem Ab-
stand voneinander gelegene sich in Umfangsrichtung
erstreckende Rippen 22 auf. Der obere Rand der Man-
schette 21 weist einen umlaufenden Dichtkörper 21 als

Dichtlippe aus kompressiblem herkömmlichem Werk-
stoff auf, so daß die Verbindung zwischen dem Verbin-
dungsrohr 16 dem Steigleitungsrohrs 20 luft- und flüs-
sigkeitsdicht ist. Die Mitte-Längsachse A des Verbin-
dungsrohrs 16 ist parallel zu der des Steigleitungsrohrs
20 ausgerichtet. Der Lochabdeckungsrahmen 10 ist
derart in dem Führungsrahmen 5 angeordnet, daß die
Mitte-Längsachse A des hohlzylinderförmigen Mantels
11 mit der Mitte-Längsachse A der hohlzylinderförmigen
Endwandung 15 übereinstimmt.
[0049] Beispielsweise kann bei der Einsenkung des
erfindungsgemäßen Tragrahmens bzw. der erfindungs-
gemäßen Steigleitungsanordnung der Lochabdek-
kungsrahmen 10 mit dem Verbindungsrohr 16, welche
in der oberen Öffnung 25 der elastischen konusförmi-
gen Manschette 24 des Steigleitungsrohrs 20 geführt
wird, mit der bituminösen Tragschicht c als zweite Lage
überzogen werden. Das Steigleitungsrohr 20, die Man-
schette 24 und das untere Ende des Verbindungsrohrs
16 sind von schottierter Tragschicht e und ein Teil des
Verbindungsrohrs 16 von einer ersten Lage einer bitu-
minösen Tragschicht d umgeben. Bei dem Überziehen
mit der zweiten Lage wird der Lochabdeckungsrahmen
10 mit dem Kanaldeckel 17 mit Sand und / oder Zement
abgestreut, um das Entfernen des Straßenbaumaterials
von dem Lochabdeckungsrahmen 10 und dem Kanal-
deckel 17 zu ermöglichen. Anschließend wird das Stra-
ßenbaumaterial von dem Kanaldeckel 17 und dem
Lochabdeckungsrahmen 10 und vom Kanaldeckel 17,
17a noch im heißen Zustand sofort entfernt unter Frei-
legung derselben. Danach wird der Lochabdeckungs-
rahmen 10 mit Hilfe einer Schaufel oder eines stumpfen
Gegenstands hochgezogen.
[0050] Der Lochabdeckungsrahmen 10 wird von dem
Verbindungsrohr 16 entkoppelt und entfernt. Der Last-
verteilungsrahmen 6 mit seinem Führungsrahmen 5
wird auf die bituminöse Tragschicht c gelegt, so daß das
Verbindungsrohr 16 sich in der Öffnung 5a des Füh-
rungsrahmens 5 angeordnet ist. Anschließend wird der
Lochabdeckungsrahmen 10 mit seinem Mantel 11 und
seinem Rand 15 durch die Öffnung 5a des Führungs-
rahmens 5 geführt, so daß der Rand 15 von Mantel 11
an der Innenseite der Endwandung 5b und an der der
unteren Lage 5d des Führungsrahmens 5 beweglich an-
liegt. Der Rand 15 nimmt das obere Ende des Verbin-
dungsrohrs 16 auf und wird erneut mit ihm fest verbun-
den. Nach Verfüllen und Unterfiltterung des zwischen
der Unterseite des Vorsprungs 12 des Lochabdek-
kungsrahmens 10, der Außenseite des Mantels 11, der
Außen- und der Oberseite der Endwandung 5b und der
Oberseite der oberen Lage 5c ausgebildeten Bereichs
mit Asphaltbinder b und gegebenenfalls nach dem
Überfahren des erfindungsgemäßen Tragrahmens mit
Asphaltbinder b wird der Lochabdeckungsrahmen 10
und der Kanaldeckel 17, falls erforderlich, erneut freige-
legt und hochgezogen. Nach dem Überfahren mit As-
phaltfeinbeton a wird dieser wie bereits oben beschrie-
ben von dem Kanaldeckel 17 und der Oberseite des
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Mantels 11 und der des Vorsprungs 12 und der des Ka-
naldeckels 17 und der der Rahmenteile 17a beseitigt,
so daß die Oberseiten des Kanaldeckels 17, des Vor-
sprungs 12 und des Mantels 11 mit der Oberseite des
Asphaltbinder b im wesentlichen fluchtend und bündig
angeordnet sind.
[0051] Der erfindungsgemäße Tragrahmen als auch
die erfindungsgemäße Steigleitungsanordnung ermög-
lichen erstmals eine rasche Bauweise und wegen der
Verwendung einfacher Bauteile eine hinreichende
Handhabbarkeit und Bedienbarkeit für das Straßenbau-
personal, wobei die Herstellungskosten gering sind und
die Wartungskosten aufgrund der selbsttätig sich an-
passenden Höhe der Lochabdeckung an die der Stra-
ßendecke durch die erfindungsgemäße Steigleitungs-
anordnung zu entfallen vermögen, ganz zu schweigen,
von der hinreichenden Vermeidung von Dehnungsris-
sen und von infolge von Dehnungsrissen hervorrufba-
ren Einbuchtungen der Straßendecke im Bereich um die
Lochabdeckungen, wobei die durch insbesondere
Schwerlastverkehr auftretenden Kräfte über den Loch-
abdeckungsrahmen auf den Lastverteilungsrahmen
des erfindungsgemäßen Tragrahmens in das umgeben-
de Erdreich abgeleitet werden können. Weiterhin ver-
ringern der erfindungsgemäßen Tragrahmen und Steig-
leitungsanordnung die Gefährdung des Straßenver-
kehrs, da die herkömmlicherweise zu beobachtenden
Einbuchtungen in der Straßendecke, die aufgrund der
Auffüllung mit Wasser bei regnerischem Wetter zu dem
zu vermeidenden Abheben der Reifen der Kraftfahrzeu-
ge führen, im wesentlichen nicht auftreten, so daß auf-
grund der Ausgewogenheit der Erfolge des erfindungs-
gemäßen Tragrahmens als auch der der erfindungsge-
mäßen Steigleitungsanordnung diese für den Fach-
mann als unerwartet anzusehen sind und für die Erfin-
dungsqualität sprechen.

Patentansprüche

1. Tragrahmen mit
einem Lochabdeckungsrahmen (10), der einen
Mantel (11), ein Verbindungsrohr (16) und eine
Lochabdeckung (17) umfaßt,
der Mantel (11) an seiner Unterseite einen umlau-
fenden aufrechtstehenden Rand (15) aufweist,
der Mantel (11) oberseitig an seiner Außenseite ei-
nen umlaufenden Vorsprung (12) aufweist,
der Vorsprung (12) senkrecht zu dem Mantel (11)
ausgerichtet ist und an seiner Innenseite einen um-
laufenden Kragen (13) mit einer Schulter (14) zur
Auflage der Lochabdeckung (17) aufweist, welcher
rechtwinklig zu dem Mantel (11) ausgerichtet ist,
und
der Mantel (11) unterseitig auf ein Ende oder in ein
Ende des Verbindungsrohrs (16) geschoben ist,
welches mit dem Mantel (11) lösbar gekoppelt ist,
der Lochabdeckungsrahmen (10) und das Verbin-

dungsrohr (16) als separate Bauteile ausgebildet
sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Tragrahmen einen Lastverteilungsrahmen (6)
aufweist, welcher einen Führungsrahmen (5) um-
fasst,
der Führungsrahmen (5) eine Öffnung (5a) auf-
weist, welche von einer Endwandung (5b) seitlich
begrenzt ist, der Führungsrahmen (5) im Längs-
schnitt L-förmig mit einem kurzen Schenkel und ei-
nem langen Schenkel ausgebildet ist, wobei der
hurze Schenkel des Führungsrahmens (5) die End-
wandung (5b) ist, die Endwandung (5b) umlaufend
angeordnet ist, wobei der Mantel (11) des Lochab-
deckungsrahmens (10) in dem Führungsrahmen
angeordnet ist,

und der lange Schenkel des Führungsrah-
mens (5) zur Kraftableitung ins Erdreich dient.

2. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daß der Lochabdek-
kungsrahmen (10) in der Öffnung (5a) des Füh-
rungsrahmens (5) einsetzbar angeordnet ist.

3. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß der Loch-
abdeckungsrahmen (10) in der Öffnung (5a) des
Führungsrahmens (5) beweglich angeordnet ist.

4. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß
der hohlkörperfhrmige Lochabdeckungsrahmen
(10) und der Mantel (11) rohrfönmig ausgebildet ist.

5. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß
der Lastverteilungsrahmen (6) mit dem Führungs-
rahmen (5) einstückig ausgebildet ist.

6. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß
der Lastverteilungsrahmen (6) mit dem Führungs-
rahmen (5) über Versteifungselementen (4) verbun-
den ist.

7. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach Anspruch
6, dadurch gekennzeichnet, daß der Lastvertei-
lungsrahmen (6) mit dem Führungsrahmen (5) und
den Versteifungselementen (4) einstückig ausgebil-
det ist.

8. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach Anspruch
6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, daß die Ver-
steifungselemente (4) von dem Außenrand des
Führungsrahmens (5) von einer Mitte-Längsachse
A des Führungsrahmens (5) aus radial ausgerichtet
sind.
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9. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß
das Verbindungsrohr (16) teleskopartig ausgestal-
tet ist.

10. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß
das Verbindungsrohr (16) mittels Verbindungsele-
menten (16a) mit dem Rand (15) des Mantels (11)
lösbar gekoppelt ist.

11. Tragrahmen für Lochabdeckungen nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daß der Mantel (11) des Lochabdeckungsrahmens
(10) in dem Führungsrahmen beweglich geführt ist.

12. Steigleitungsanordnung mit einem Tragrahmen
nach einem der Ansprüche 1 bis 11 und einem
Steigleitungsrohr (20), dadurch gekennzeichnet,
daß das Ende des Steigleitungsrohrs (20) eine ela-
stische konusförmige Manschette (24) aufweist, in
deren oberen Öffnung (25) das Verbindungsrohr
(16) geführt ist.

13. Steigleitungsanordnung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, daß das Ende des Steig-
leitungsrohrs (20) eine elastische konusförmige
Manschette (24) aufweist, in deren oberen Öffnung
(25) das Verbindungsrohr (16) beweglich geführt
ist.

14. Steigleitungsanordnung nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, daß die Außenfläche
des Steigleitungsrohrs (20) hinsichtlich der Rohr-
wand (23) senkrechte, in einem Abstand voneinan-
der gelegene sich in Umfangsrichtung erstrecken-
de Rippen (22) aufweist.

15. Steigleitungsanordnung nach einem der Ansprüche
12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß der obe-
re Rand der Manschette (24) mittels eines Dichtkör-
pers (21) aus kompressiblem Werkstoff luft- und
flüssigkeitsdicht an der Außenwand des Verbin-
dungsrohrs (16) anliegt.

16. Verfahren zur Herstellung von Steigleitungsanord-
nungen mit hohem Kraftableitungsvermögen ins
Erdreich nach einem der Ansprüche 12 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daß
ein Lochabdeckungsrahmen (10) in einem an ei-
nem Lastverteilungsrahmen (6) gekoppelten schei-
benartigen Führungsrahmen (5) eines Tragrah-
mens beweglich geführt wird und
im eingesetzten Zustand des Lochabdeckungsrah-
mens (10) in dem Führungsrahmen (5) der Vor-
sprung (12) auf den Führungsrahmen (5)mittels
Straßenbaumaterial aufgelegt wird, wobei
der Kragen (15) des Mantels (11) des Lochabdek-

kungsrahmens (10) an ein Verbindungsrohr (16),
welches teleskopartig oder ziehharmonikartig aus-
gebildet ist, lösbar gekoppelt wird.

Claims

1. Supporting frame having a manhole cover frame
(10) comprising a casing (11), a connecting pipe
(16) and a manhole cover (17), wherein the casing
(11) has on its lower side a continuous upright edge
(15), the casing (11) has on its upper side on its out-
er side a continuous projection (12), the projection
(12) is oriented perpendicularly to the casing (11)
and has on its inner side a continuous collar (13)
with a shoulder (14) for supporting the manhole cov-
er (17), which collar is oriented at right angles to the
casing (11), and the casing (11) is pushed on its low-
er side onto one end or into one end of the connect-
ing pipe (16) which is detachably connected to the
casing (11), the manhole cover frame (10) and the
connecting pipe (16) are formed as separate com-
ponents, characterised in that the supporting
frame has a load distribution frame (6) comprising
a guide frame (5), the guide frame (5) has an open-
ing (5a) which is delimited laterally by an end wall
(5b), the guide frame (5) is designed with a short
leg and a long leg so as to be L-shaped in longitu-
dinal section, with the short leg of the guide frame
(5) being the end wall (5b), the end wall (5b) being
arranged continuously, with the casing (11) of the
manhole cover frame (10) being arranged in the
guide frame, and the long leg of the guide frame (5)
serving to carry away the forces into the ground.

2. Supporting frame for manhole covers as claimed in
Claim 1, characterised in that the manhole cover
frame (10) is insertably disposed in the opening (5a)
of the guide frame (5).

3. Supporting frame for manhole covers as claimed in
Claim 1 or 2, characterised in that the manhole
cover frame (10) is movably located in the opening
(5a) of the guide frame (5).

4. Supporting frame for manhole covers as claimed in
any one of Claims 1 to 3, characterised in that the
manhole cover frame (10), which has the form of a
hollow body, and the casing (11) have a tubular con-
struction.

5. Supporting frame for manhole covers as claimed in
any one of Claims 1 to 4, characterised in that the
load distribution frame (6) is integrally formed with
the guide frame (5).

6. Supporting frame for manhole covers as claimed in
any one of Claims 1 to 5, characterised in that the
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load distribution frame (6) is connected to the guide
frame (5) via reinforcing elements (4).

7. Supporting frame for manhole covers as claimed in
Claim 6, characterised in that the load distribution
frame (6) is integrally formed with the guide frame
(5) and the reinforcing elements (4).

8. Supporting frame for manhole covers as claimed in
Claim 6 or 7, characterised in that the reinforcing
elements (4) of the outer edge of the guide frame
(5) are aligned radially outwards from a central lon-
gitudinal axis A of the guide frame (5).

9. Supporting frame for manhole covers as claimed in
any one of Claims 1 to 8, characterised in that the
connecting pipe (16) is designed in the manner of
a telescope.

10. Supporting frame for manhole covers as claimed in
any one of Claims 1 to 9, characterised in that the
connecting pipe (16) is detachably connected by
means of connecting elements (16a) to the edge
(15) of the casing (11).

11. Supporting frame for manhole covers as claimed in
any one of Claims 1 to 10, characterised in that
the casing (11) of the manhole cover frame (10) is
movably guided in the guide frame.

12. Riser conduit arrangement having a supporting
frame as claimed in any one of Claims 1 to 11 and
a riser conduit (20), characterised in that the end
of the riser conduit (20) has an elastic conical sleeve
(24), in the upper opening (25) of which the con-
necting pipe (16) is guided.

13. Riser conduit arrangement as claimed in Claim 12,
characterised in that the end of the riser conduit
(20) has an elastic conical sleeve (24), in the upper
opening (25) of which the connecting pipe (16) is
movably guided.

14. Riser conduit arrangement as claimed in Claim 12
or 13, characterised in that the outer surface of
the riser conduit (20) has perpendicular ribs (22)
with respect to the pipe wall (23) located at a dis-
tance from one another and extending in the cir-
cumferential direction.

15. Riser conduit arrangement as claimed in any one
of Claims 12 to 14, characterised in that the upper
edge of the sleeve (24) rests by means of a sealing
body (21) made of compressible material such that
it is airtight and impervious to liquids on the outer
wall of the connecting pipe (16).

16. Method of producing riser conduit arrangements

having a high capacity for carrying away forces into
the ground as claimed in any one of Claims 12 to
15, characterised in that a manhole cover frame
(10) is guided movably in a disc-type guide frame
(5) of a supporting frame, which is connected to a
load distribution frame (6) and, when the manhole
cover frame (10) is inserted in the guide frame (5),
the projection (12) is placed on the guide frame (5)
by means of road construction material, with the col-
lar (13) of the casing (11) of the manhole cover
frame (10) being detachably coupled to a connect-
ing pipe (16) which is configured in the form of a
telescope or concertina.

Revendications

1. Cadre support comportant

- un cadre (10) pour couvercle de regard, qui
comporte une chemise (11), un tube de raccor-
dement (16) et un couvercle de regard (17),

- la chemise (11) comporte sur son côté inférieur
un bord vertical (15) périphérique,

- la chemise (11), du côté supérieur, comporte
sur sa face extérieure une saillie (12) périphé-
rique,

- la saillie (12) étant orientée perpendiculaire-
ment à la chemise (11), et comporte sur sa face
intérieure une collerette (13) périphérique avec
un épaulement (14) destiné à recevoir le cou-
vercle de regard (17), laquelle est orientée à
angle droit avec la chemise (11), et

- la chemise (11), du côté inférieur, est emman-
chée sur une extrémité ou enfoncée dans une
extrémité du tube de raccordement (16), qui est
assemblé de manière amovible avec la chemi-
se (11),

- le cadre (10) pour couvercle de regard et le tube
de raccordement (16) sont réalisés sous forme
de pièces séparées,

caractérisé en ce que

- le cadre support comporte un cadre de réparti-
tion des charges (6) qui comporte un cadre de
guidage (5),

- le cadre de guidage (5) comporte une ouverture
(5a) qui est délimitée latéralement par une pa-
roi de contrefort (5b), le cadre de guidage (5),
en coupe longitudinale, est en forme de L avec
une branche courte et une branche longue, la
branche courte du cadre de guidage (5) for-
mant la paroi de contrefort (5b), la paroi de con-
trefort (5b) est agencée sur tout le pourtour, la
chemise (11) du cadre (10) pour couvercle de
regard étant agencée dans le cadre de guida-
ge,
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- et la branche longue du cadre de guidage (5)
sert à dévier les forces dans le sol.

2. Cadre support pour couvercles de regard selon la
revendication 1, caractérisé en ce que le cadre
pour couvercle de regard (10) est agencé pour pou-
voir être mis en place dans l'ouverture (5a) du cadre
de guidage (5).

3. Cadre support pour couvercles de regard selon la
revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que le ca-
dre pour couvercle de regard (10) est agencé de
manière mobile dans l'ouverture (5a) du cadre de
guidage (5).

4. Cadre support pour couvercles de regard selon
l'une quelconque des revendications 1 à 3, carac-
térisé en ce que le cadre pour couvercle de regard
(10) est réalisé en forme de corps creux et la che-
mise (11) est réalisée avec une forme tubulaire.

5. Cadre support pour couvercles de regard selon
l'une quelconque des revendications 1 à 4, carac-
térisé en ce que le cadre de répartition des charges
(6) est réalisé d'un seul tenant avec le cadre de gui-
dage (5).

6. Cadre support pour couvercles de regard selon
l'une quelconque des revendications 1 à 5, carac-
térisé en ce que le cadre de répartition des charges
(6) est assemblé au cadre de guidage (5) par l'in-
termédiaire d'éléments de raidissement (4).

7. Cadre support pour couvercles de regard selon la
revendication 6, caractérisé en ce que le cadre de
répartition des charges (6) est réalisé d'un seul te-
nant avec le cadre de guidage (5) et les éléments
de raidissement (4).

8. Cadre support pour couvercles de regard selon la
revendication 6 ou 7, caractérisé en ce que les élé-
ments de raidissement (4) sont orientés radiale-
ment à partir du bord extérieur du cadre de guidage
(5) par référence à l'axe médian longitudinal A du
cadre de guidage (5).

9. Cadre support pour couvercles de regard selon
l'une quelconque des revendications 1 à 8, carac-
térisé en ce que le tube de raccordement (16) est
un tube télescopique.

10. Cadre support pour couvercles de regard selon
l'une quelconque des revendications 1 à 9, carac-
térisé en ce que le tube de raccordement (16) est
assemblé de manière amovible avec le bord (15)
de la chemise (11) au moyen d'éléments d'assem-
blage (16a).

11. Cadre support pour couvercles de regard selon
l'une quelconque des revendications 1 à 10, carac-
térisé en ce que la chemise (11) du cadre (10) pour
couvercle de regard est guidée de manière mobile
dans le cadre de guidage.

12. Système de colonne montante comportant un cadre
support selon l'une quelconque des revendications
1 à 11 et une conduite montante (20), caractérisé
en ce que l'extrémité de la conduite montante (20)
comporte un manchon (24) élastique conique, dans
l'ouverture supérieure (25) duquel est guidé le tube
de raccordement (16).

13. Système de colonne montante selon la revendica-
tion 12, caractérisé en ce que l'extrémité de la con-
duite montante (20) comporte un manchon (24)
élastique conique, dans l'ouverture supérieure (25)
duquel le tube de raccordement (16) est guidé de
manière mobile.

14. Système de colonne montante selon la revendica-
tion 12 ou 13, caractérisé en ce que la surface ex-
térieure de la conduite montante (20) comporte des
nervures (22) perpendiculaires à la paroi de condui-
te (23) et disposées à distance les unes des autres
dans le sens périphérique.

15. Système de colonne montante selon l'une quelcon-
que des revendications 12 à 14, caractérisé en ce
que le bord supérieur du manchon (24) est en appui
de manière étanche à l'air et aux liquides sur la paroi
extérieure du tube de raccordement (16) au moyen
d'un corps d'étanchéité (21) en matériau compres-
sible.

16. Procédé de réalisation de systèmes de colonne
montante avec une grande capacité de déviation
des forces dans le sol, selon l'une quelconque des
revendications 12 à 15, caractérisé en ce que

- un cadre (10) pour couvercle de regard est gui-
dé de manière mobile dans un cadre de guida-
ge (5) en forme de disque d'un cadre support,
assemblé à un cadre de répartition des charges
(6) et

- lorsque le cadre (10) pour couvercle de regard
est en position montée dans le cadre de guida-
ge (5), la saillie (12) est en appui sur le cadre
de guidage (5) par l'intermédiaire du revête-
ment routier,

- la collerette (13) de la chemise (11) du cadre
(10) pour couvercle de regard étant assemblée
de manière amovible à un tube de raccorde-
ment (16) qui est réalisé sous forme de tube
télescopique ou de tube en accordéon.
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